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464 Schwere Metalle .
Antimonsaures Kali (KO,Sb0 5) . Wirft man ein Gemengevon 1 Thl . Antimon und 4 Thln . Salpeter in einen glühendenSchmelztiegel , so entsteht eine Verpuffung und im Rückständebefindet sich antimonsaures Kali , welches sich bei längeremKochen in Wasser auflöst und als ein Reagens auf Natron '

salze benutzt wird , da die Antimonsäure mit dem Natron zueinem sehr schwerlöslichen Salze Zusammentritt .Die Antimonsäure kann , wie die Phosphorsäure (226) , in ver¬schiedenen Modificationen , als Meta- und Pyro - AntimonBäure ,auftreten .

Antimon und Chlor .
521 . Den Sauerstoffverbindungen entsprechend giebt eszwei ähnlich zusammengesetzte Chlorstufen des Antimons. Kehöchste , Antimonchlorid (SbCl5) , bildet sieh direct heim Er¬hitzen von Antimon mit troeknem Chlorgas (174) .
Antimonchlorür (Sb Cl3). Versuch . 20 Grm. grauesSchwefelantimon werden in einem geräumigen Kochfläschchenmit 80 Grm. Salzsäure übergossen und in einem Sandbade, an¬

fangs sehr massig , später aber bis zum Kochen erhitzt ; das inreichlicher Menge entweichende Schwefelwasserstoffgas wird in
Kalkmilch (337) geleitet , von der es vollständig verschlucktwird . Aus Schwefelantimon und Chlorwasserstoff bilden eich
Schwefelwasserstoff und Antimonchlorür , .sonst salzsaures An¬
timonoxyd genannt . Nach mehrtägiger Ruhe giesst man die
geklärte Flüssigkeit ab ; sie hält das Antimonchlorür aufgelöst.Destillirt man die Flüssigkeit , so geht erst Wasser und frei®Salzsäure, zuletzt wasserfreies Antimonchlorür über , welches zueiner weichen , weissen , krystallinischen Masse erstarrt . An derLuft zerfliesst dieselbe durch Anziehen von Wasser zu einerrauchenden , öligen , höchst ätzenden Flüssigkeit , die man sonst
Spiessglanzbutter nannte .

Bruniren . Versuch . Von der Antimonchlorür -Lösung reiteman einige Tropfen anhaltend auf einem Eisenbleche ein : das¬selbe erlangt eine braune , bronzeartige Farbe , weil sich einedünne , sehr festhaftende Rinde von Eisenoxyd und Antimon er¬
zeugt . Man schützt auf diese Weise Eisenwaaren , insbesonderedie Flintenläufe , gegen schnelleres Rosten .
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Calciumsulfhydrat . Die als Nebenproduct bei dem

ersten Versuche gewonnene Flüssigkeit , die man durch Filtration
der Kalkmilch erhält , ist als Kalkhydrat (Ca 0 , H 0 ) anzusehen,
worin aller Sauerstoff durch Schwefel vertreten , ist (CaS,HS ).
Daher die obige Benennung . Sie hat die Eigenschaft , die Haare
in der Haut so locker zu machen , dass man sie leicht ausrupfen
kann , wie man finden wird , wenn man ein Stückchen Kalbfell
kurze Zeit darin weichen lässt . Man kann sie deshalb als Ent¬
haarungsmittel in den Gerbereien benutzen .

Zersetzung durch Wasser . Versuch . Von der Antimon-
chlorürlösung vermische man 1 Thl . mit der lOfachen Menge
heissen Wassers : es entsteht , ähnlich wie bei der Wismuthlösung ,
eine Zersetzung und Trübung ; der Niederschlag ist antimonige
Säure mit etwas Antimonchlorür (Algarothpulver ) . Man wäs¬
sert denselben durch Absetzen , Abgiessen des Flüssigen und
Wiederaufgiessen von Wasser einigemal aus und digerirt ihn
dann noch 1 Stunde mit einer warmen Sodalösung , welche das
Chlorür vollends aus'zieht . Der nochmals ausgewaschene Nieder¬
schlag giebt getrocknet ein weisses Pulver von antimoniger Säure ;
man erhält also hier auf nassem Wege dasselbe Präparat , wie
durch Glühen des Antimonmetalls (519).

Antimon - oder Ereehweinstein .
522 . Versuch . Man bringe in einer Porcellanschale 100 C . C.

destillirtes Wasser zum Kochen und rühre während des Siedens
ein Gemisch von 5 Grm . antimoniger Säure und 6 Grm.
gestossenem Weinstein ( Cremor tartari ) darunter . Wenn die
Flüssigkeit reichlich bis zur Hälfte eingekocht ist , wird sie kochend
filtrirt und die Hälfte davon in 50 C . C . starken Weing'eist ge¬
gossen, die andere Hälfte aber ruhig hingestellt . In beiden Fäl-
len erhält man ein weisses Salz , Brechweinstein ; in dem letz¬
teren Falle in Gestalt von durchsichtigen , farblosen Krystallen ,
die mit der Zeit trübe und weiss werden , in dem ersteren aber
m der Form eines zarten , weissen Pulvers , weil der Brechwein¬
stein in Weingeist unlöslich ist und durch denselben sonach aus
seiner Lösung niedergeschlagen wird . Der Vorgang ist aus der
felgenden Nebeneinanderstellung zu ersehen :
Aus Weinstein = T wird Antimon Weinstein = Sb
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